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Immer mehr Automatisierung,
immer mehr Ausstoß bei gleich-
bleibender Beschäftigung, dazu
ein enormer Druck der Endpro-
duzenten auf die Zulieferer – die-
se Probleme erörterten rund 40
Betriebsräte und Experten auf der
3. Automobilkonferenz im Okto-
ber in Leipzig.

Neue Methoden. Diese strategi-
sche Ausrichtung der Autoindu-
strie wirkt im Osten auch auf die
Arbeit der IGMetall, hieß es in der
Diskussion. Nicht nur die Werke
sind neu, sondern auch die Struk-
tur derBelegschaften.Dennneben
der Stammbelegschaft, die die
Kernaufgaben erfüllt, wirken zahl-
reiche Kolleginnen und Kollegen
in prekären Leiharbeits- oder
Werkvertrags-Jobs am Bau der
Autos mit. Diese »Externen« ge-
hören zuuns, so dieBetriebsräte in
Leipzig. Ein wachsendes Problem
der Branche ist: Die Zulieferer
profitieren immer weniger von

Zulieferer unter Druck
3. AUTOMOBIL-
KONFERENZ OST

Betriebsräte der
Autounternehmen und
iher Zulieferer brauchen
dringend den Austausch
untereinander – nirgends
wird das deutlicher als
auf der jährlichen
Automobilkonferenz Ost,
die im Oktober in Leipzig
stattfand.

Der Mensch am Montageband – Die Weichen für die Zukunft der Automobilproduktion werden neu gestellt .
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Berlin-Brandenburg-Sachsen

den Aufträgen der Autoindustrie.
Darüber berichtetenmehrereDis-
kussionsteilnehmer sehr leiden-
schaftlich. »Schluss mit dem
Unterbietungswettstreit bei der

Auftragsvergabe«, forderte Elke
Merkel von Schnellecke Logistics
in Glaucha. »Unsere Firma macht
da nicht mehr mit. Das finde ich
gut.«

IInndduussttrriiee 44..00 iisstt kkeeiinn SScchhllaaggwwoorrtt,,
ssoonnddeerrnn bbeezzeeiicchhnneett eeiinnee nneeuuee
ÄÄrraa iinn ddeerr iinndduussttrriieelllleenn FFeerrttii--
gguunngg.. DDrreeii FFrraaggeenn aann ddiiee PPoolliittoo--
llooggiinn DDrr.. AAnnttjjee BBllööcckkeerr..

Immer häufiger hören wir den
Begriff Industrie 4.0 – was
kommt da auf uns zu?
Antje Blöcker: Das ist eine neue
industrielle Revolution, und die
Automobilindustrie gehört zu
den Vorreitern. Das heißt: In
dieser Branche werden Roboter
nicht mehr neben den Men-
schen arbeiten. Beide werden
kooperieren.
Wird der Mensch am Ende
überflüssig?

Antje Blöcker: Keineswegs. Qua-
lifizierte Facharbeit bleibt unver-
zichtbar. Undunser Erfahrungs-
wissen wird sich nicht komplett
digitalisieren lassen.
Was heißt das für unsere Be-
legschaften?
Antje Blöcker: Weiterbildung ist
Trumpf! Gewerkschaften müs-
sen neue Regeln durchsetzen –
zum Schutz der Arbeitsplätze,
der Gesundheit der Beschäftig-
ten und auch der Daten, die mit
der neuen Arbeitsweise anfal-
len.

Das ausführliche Interview und
mehr Informationen zum Thema

igmetall-bbs.de/Industrie

INDUSTRIE 4.0: DA KOMMT WAS AUF UNS ZU
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Alternsgerechte Arbeit:
Ein Fall für Betriebsräte
Alternde Belegschaften brau-
chen alternsgerechte Arbeits-
bedingungen – alle müssen
mitmachen, aber wie? Rund
50 Betriebsräte aus der
Oberlausitz holten sich Rat
bei den Expertinnen der
Wert.Arbeit. Annemarie
Weber erläuterte den Hand-
lungsbedarf anhand der de-
mografischen Entwicklung in
Ost- sachsen. Einen guten,
nachahmenswerten Ansatz
für betriebliche Lösungen
bietet der Haustarifvertrag
Demografie bei Schnellecke
Logistics Sachsen. In der re-

gen Diskussion zeigte sich:
Gebraucht wird eine insge-
samt positive »Betriebskul-
tur« zum Thema Altern.
Einstellung und Verhalten
von Führungskräften können
entscheidend dazu beitragen,
belastende Arbeitssituatio-
nen zu lindern. Doch am
wichtigsten bleibt, diese Pro-
bleme gemeinsam zu mei-
stern, so die Betriebsräte.

Selux: Erfolgreich
verhandelt
Tarifabschluss bei Selux: Nun
gibt es für alle Standorte ei-
nen gemeinsamen Haus-Ent-
geltrahmentarifvertrag. Die
materiellen Bedingungen
hatte die IG Metall bereits im
Februar erfolgreich verhan-
delt. »Damit gibt es bei Selux
nur noch zwei Tarifverträge«,
erläuterte Birgit Dietze, Tarif-
sekretärin in der Bezirkslei-
tung. Der Haus-Entgeltrah-
mentarifvertrag regelt Ent-
geltgruppen, Wochenarbeits-
zeit, Urlaubsanspruch und
Urlaubsgeld sowie die Jahres-
sonderzahlung. Der Haus-
Entgelttarifvertrag enthält
die Entgelterhöhungen und -
tabellen. Die Zuschläge und
Eingruppierungen konnten
für alle drei Standorte verein-
heitlicht werden. Die Ein-
kommen im Werk in Kabel-
sketal sollen perspektivisch
an die anderen Standorte
herangeführt werden.

Viessmann jetzt wieder
mit Tarifvertrag
Die IG Metall hat mit dem
Mittenwalder Heizkesselbau-
er Viessmann wieder einen
Tarifvertrag abgeschlossen.
»In den wesentlichen Punk-
ten wird der Brandenburger
Flächentarifvertrag wieder in
Kraft gesetzt«, sagte der Erste
Bevollmächtigte der IG Me-
tall Ludwigsfelde, Hermann
von Schuckmann.

Nach dem Verbandsaus-
tritt 2003 hatte Viessmann
seinen Beschäftigten zwar die
gleichen Lohnerhöhungen
wie im Flächentarif zugesagt,
verlangte aber eine längere
Wochenarbeitszeit ohne
Lohnausgleich. Dadurch
wurde die Belegschaft nicht
nur bei der Arbeitszeit, son-
dern auch beim Stundenlohn
vom Tarifvertrag abgekoppelt
und schlechter gestellt.
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Alternsgerechte Arbeit:

ein Thema für Betriebsräte

Für einen Tarifvertrag gingen sie wieder an die Öffentlichkeit.

Bei Bosch-Siemens-Hausgeräte
(BSH) im brandenburgischen
Nauenwächst der Zorn auf eine
ignorante Geschäftsführung:
Rund 50 Metallerinnen und
Metaller unterstrichen zum
Welttag für menschenwürdige
Arbeit am 7. Oktober nach-
drücklich ihre Forderung nach
einem Tarifvertrag. Solidari-
sche Unterstützung leisteten
Kolleginnen und Kollegen von
Mahle in Wustermark und von
alu-druckguss in Brieselang. Im
September hatten sie bereits auf
der Berliner Funkausstellung
Aufsehen erregt (metallzeitung
berichtete).

Seit 18Monaten ringen Be-
legschaft und IG Metall um ei-
nen Tarifvertrag bei der BSH,
die als einziger ostdeusche Be-
trieb imBosch-Konzern tariflos
ist. »Ein Armutszeugnis für ein
Unternehmen, das so gern mit

Innovationen auf dem Hausge-
rätemarkt glänzt«, sagte Stefa-
nie Jahn von der IG Metall
Potsdam/Oranienburg. »Tarif-
verträge müssen in ganz
Deutschland der Standard für
Beschäftigung sein«, so Jahn.

Der tariflose Zustand bei
BSHermutigt dieGeschäftsfüh-
rung offenbar, immer stärker
auf die Arbeitsbedingungen zu
drücken. So fordert sie quasi ei-
ne 50-Stunden-Woche und
versucht ein Schichtsystem
durchzusetzen, das niemand
auf Dauer durchhalten kann.
Hinzu kommt das leidige The-
ma Leiharbeitskräfte. Manche
sind seit zehn Jahren bei BSH
undwerdennicht fest angestellt.
»Das ist nicht hinnehmbar«,
kritisierte Nele Heß von der
IG Metall Berlin-Brandenburg-
Sachsen.

BSH-Kollegen sind sauer: »Wir wollen Tarif«, forderten sie am 7. Oktober.

Alu-Druckguss mobbt Betriebsrat
René Kolacny arbeitet seit 16
Jahren bei alu-druckguss in
Brieselang, seit acht Jahren als
Betriebsratsvorsitzender. Jetzt
bekam er wegen eines »Fehlver-
haltens« die fristlose Kündi-
gung und Hausverbot. Der
Betriebsrat sagte dazu Nein,

und die Chefs wollen nun, dass
statt dessen ein Gericht zu-
stimmt. »Das ist ein Angriff auf
die betriebliche Demokratie«,
kritisierte Stefanie Jahn von der
IG Metall. Solidaritätsadressen
an René Kolacny per E-Mail:

Stefanie.Jahn@igmetall.de

BSH-Kollegen geben keine Ruhe
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MELDUNG

Neue Mitglieder
Seit Ausbildungsbeginn ha-
ben sich 150 Auszubildende
für eine Mitgliedschaft in
der IG Metall entschieden.
Allein bei Pierburg sind sie-
ben Auszubildende in die IG
Metall eingetreten. »Bei uns
sind jetzt wieder 100 Pro-
zent der Auszubildenden in
der IG Metall«, so Christia-
ne Shreve, Betriebsratsvor-
sitzende Pierburg Berlin.

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 24. November, 10 – 14 Uhr
Anmeldung im IG Metall-
Haus, Raum 110, Telefon
25387-110 zur Besichtigung
mit Führung im Polizei-
historischen Museum am
Donnerstag, 15. Januar 2015
n 25. November, 14 Uhr
Mitgliederversammlung:
Jahresrückblick 2014 und
Vorschau auf 2015
Rentenberatung
n durch Uwe Hecht,
Terminvergabe:
Telefon 43400533
Weitere Termine:

igmetall-berlin.de

»Unser Blick richtet sich auf die
gewerkschaftliche Arbeit. Mit un-
serem Projekt wollen wir zeigen,
wie die IG Metall nach 1989 ge-
wirkt hat«, sagt Detlef Fendt, Pro-
jektleiter Chronik. »Nach 1989
wurden viele Betriebe im Osten
Berlins platt gemacht. Uns geht es
darum, zu beschreiben, wie sich
die Grundbedingungen der ge-
werkschaftlichen Arbeit verän-
dert haben. Im Osten vom Buch
der Arbeit hin zum Betriebsver-
fassungsgesetz. Es geht darum,
die betrieblichen Veränderungen

über die letzten 25 Jahre zu be-
schreiben.« Wichtig ist der Ar-
beitsgruppe Chronik, dass Kolle-
ginnen und Kollegen aus Ost und
West befragt werden. »Bisher sind
20 Interviews geplant«, berichtet
Detlef Fendt. »Wir freuen uns
über alle, die sich auch jetzt noch
entschließen, mitzumachen.«

Bis zum Herbst 2015 will die
Gruppe Chronik eine Broschüre
erarbeiten, eine Ausstellung kon-
zipieren und eine Podiumsdiskus-
sion zumThema veranstalten. Be-
standteil des Projektswerden auch

Fotografien von Brigitte Förster
sein, die zeigen, wie sich unsere
Stadt mit dem Mauerfall verän-
dert hat. Die Fotografin doku-
mentiert dies in ihrer Ausstellung
»Zeitraffer - Berlin mit und ohne
Mauer - 1989 bis 2014«.

Wer Interesse hat, sich zu be-
teiligen, kann sich gerne bei Ga-
briele Stelter melden: Telefon
25 387–146 oder gabriele.stelter@
igmetall.de. Die Gruppe Chronik
freut sich auch über Fotomaterial
und Dokumente zum Thema
»Wende – und was dann?«. n

Zusammen 56 540 Jahre IG Metall-Mitgliedschaft
Jubilarfeier am 2. November im Konzertsaal der Universität der Künste in Berlin

1177 Kolleginnen und Kollegen
werden amSonntag, 2.November,
um 11 Uhr gemeinsam für ihre
langjährige Mitgliedschaft in der
IGMetall geehrt. 564 Kolleginnen
und Kollegen feiern in diesem
Jahr ihre 40-jährige Mitglied-
schaft. Für 50 Jahre werden 280
Mitglieder geehrt und 333 Mit-
glieder feiern 60 Jahre Mitglied-

Wende – und was dann?
MITMACHEN IN DER
GRUPPE CHRONIK

Die Arbeitsgruppe Chronik in der IG Metall Berlin führt Interviews
und sammelt Material, um die Zeit nach dem Mauerfall in Ost- und
West-Berlin zu beschreiben.

Aus der Ausstellung Zeitraffer von Brigitte Förster: Kreuzberg, Luckauer-/Waldemarstraße 1984 und 1992

Barbara Kellerbauer (MItte)

IG Metall Jugend Berlin beim
Jugendaktionstag in Köln

schaft in der IG Metall. Die IG
Metall Berlin bedankt sich bei den
langjährigen Mitgliedern für ihr
Engagement und die gelebte Soli-
darität. Barbara Kellerbauer wird
Lieder von Berthold Brecht und
Heinrich Heine vortragen. Sie
wird begleitet von Tina Tandler,
Reinmar Henschke, Johanna Kel-
lerbauer und Thomas Koch. n

Berlin
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Cottbus und Südbrandenburg

TERMINE

n 3. November, 15 Uhr
Zweites. Treffen zum Thema
»Chancen und Risiken der
Energiewende« im Büro
der IG Metall Cottbus
n 12. November, 9 Uhr
Treffen der Ü 18 in Cottbus
n 19. November, 9 Uhr
Betriebsräte-Netzwerk in
Meuro
n 24. November, 17 Uhr
Letzte Delegiertenversamm-
lung in diesem Jahr in der
Gaststätte »Zur Erholung«
in Finsterwalde

IN KÜRZE

Die Bildungsprogramme für
2015 sind eingetroffen.

Der Protest wirkt. Die 50 Mitar-
beiter sind auch im November
noch an Bord. Die Geschäftsfüh-
rung will jedoch an ihren Schlie-
ßungsplänen festhalten. Aus ihrer
Sicht ist der Bereich zu teuer und
bekommt deshalb zu wenig Auf-
träge.DieKonkurrenz ist weltweit
aufgestellt und oft billiger. Es ist
nicht zu akzeptieren, dass hier die
Renditeoptimierung auf dem Rü-
cken der betroffenen Mitarbeiter
ausgetragen werden soll.
Die Kollegen haben viele Fragen:
n Wie sieht das künftige Konzept
für die Fertigung aus?
n Welche Auswirkungen ergeben
sich auf die anderen Bereiche der
TAKRAF?
n Wie soll künftig unser Know-
how effektiv geschützt werden?

n Welche alternativen Angebote
werden den Mitarbeiten unter-
breitet?

Seit September verhandelt
der Betriebsrat unter Mithilfe ei-
ner Beratergesellschaft mit der
Geschäftsführung und untersucht
die wirtschaftlichen Hintergrün-
den der Schließungsabsicht.Diese
Gespräche wurden durch Aktio-

nen der Beschäftigten gemeinsam
mit der IGMetall tatkräftig unter-
stützt. So fanden sich die Mitar-
beiter öffentlichkeitswirksam vor
dem Firmeneingang ein. Dabei
wurde der Zusammenhang zwi-
schen den einzelnen Bereichen
durch eine Kartonpyramide ver-
anschaulicht, bei der durch das
Herausziehen des Bereiches Stahl-
bau die gesamte TAKRAF »sym-
bolisch« in sich zusammenfällt.
Am 2. Oktober wurde der Protest
der Beschäftigten vor die Firmen-
zentrale in Leipzig getragen. Die
Geschäftsführung konnte haut-
nah dieWut und die Forderungen
derBeschäftigten nach ernsthafter
Prüfung möglicher Alternativen
und sozialer Absicherung spüren.

Diese Aktionen haben die
Verhandlungsposition des Be-
triebsrates massiv gestärkt.n

Zukunft für die Lausitz
3. November - Chancen und Risiken der Energiewende

Am 6. Oktober haben sich be-
triebliche Mandatsträger und eh-
renamtliche Aktive mit dem The-
maEnergiewende auseinanderge-
setzt. Bei den Kollegen von der
SAG schafft der stockende Netz-
ausbau Probleme; bei Babcock
Borsig Steinmüller führen aus-
bleibende Investitionen in Kohle-
kraftwerke zu einem Sparpro-

gramm und zu Entlassungen in
Oberhausen. Eine langfristig trag-
fähige Strategie für industrielle
Arbeitsplätze in der Lausitz ist bis-
her nicht zu erkennen. Am Mon-
tag, 3. November von 15 bis 17
Uhr wollen wir im Büro der IG
Metall Cottbus die Diskussion
fortführen und praktisch werden.
Interessierte sind willkommen. n

Kampf um Jobs bei TAKRAF
PROTEST VOR DER
FIRMENZENTRALE
IN LEIPZIG

Durch die Geschäftsführung wurde überraschend angekündigt,
den Bereich Stahlbau mit 50 Beschäftigten Ende Oktober 2014
zu schließen. TAKRAF tritt als Systemanbieter auf und ist damit
weltweit wirtschaftlich erfolgreich.

Kollegen fordern Antworten von der Geschäftsführung.

Jubilare geehrt
Langjährige Mitglieder zur Festveranstaltung eingeladen.

Am9.Oktober ehrte die IGMetall
Mitglieder, die in den Jahren 1954,
1964 und 1974 in die IG Metall
eingetreten sind.Der Erste Bevoll-
mächtigte, Ralf Köhler, nahm die
90 anwesenden Jubilare auf eine
Zeitreise in die genannten Jahre
mit. Die wichtigsten Ereignisse
aus Kultur, Sport, Zeit- und Tarif-
geschehen würdigte er in seiner

Rede und bedankte sich bei den
Jubilaren für ihre Treue und Un-
terstützung. Mit einem Kultur-
programm und der feierliche
Übergabe von Präsenten wurde
die Veranstaltung umrahmt.

Abgerundet wurde der
Abend mit einem gutem Buffet
und den Beiträgen unserer ehren-
amtlichen Seniorenvertreter. n
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TERMINE

Jugend 1 Seminar
n 16. bis 21. November
Seminar für jugendliche
Mitglieder im IG Metall
Bildungszentrum Berlin.
Anmeldungen über die
Verwaltungsstelle.

IN KÜRZE

Rechtsschutz für
Mitglieder
Liebe Kolleginnen, liebe
Kollegen aufgrund mehrerer
Anfragen möchten wir
nochmals darauf hinweisen,
dass die IG Metall ihren
Mitgliedern Rechtsschutz in
Fragen des Arbeits- und So-
zialrechts bietet. Ob bei
Schwierigkeiten im Betrieb
oder mit der Bundesagentur
für Arbeit sowie der Kran-
ken- und Pflegeversicherung
stehen wir Euch mit Rat und
Tat zur Seite.
Mehr Infos unter:

ostbrandenburg.igm.de

Der Erste Bevollmächtigte, Peter
Ernsdorf, führte in seiner Festrede
aus, dass die IG Metall durch ihre
Mitglieder lebt: »Nurmit demEn-
gagement der Mitglieder können
die Interessen von Beschäftigten,
Rentnerinnen, Rentnern und Ar-
beitslosen erfolgreich vertreten
werden.«

Gerade die Ereignisse der
vergangenen Jahre hätten gezeigt,
dass die Beschäftigten einen
grundlegenden Kurswechsel in
Wirtschaft und Gesellschaft
bräuchten. Mehr soziale Gerech-
tigkeit undDemokratie seien not-
wendig. Insbesondere die Rente
mit 63 nach 45 Jahren Beitrags-
pflicht sowie der gesetzliche Min-
destlohn von 8,50 Euro pro Stun-
de seien ein Schritt in die richtige

Richtung. »Diese Er-
folge sind nur auf-
grunddes tatkräftigen
Einsatzes und auf-
grund der Vehemenz
der Gewerkschaften
zustande gekom-
men«, so Peter Erns-
dorf. »Wir sehen,
Themen für die Ge-
genwart und für die
Zukunft gibt es genü-
gend. Die Jahrzehnte
Eures gewerkschaftli-
chen Engagements
zeigen, dass wir stets die Kraft ge-
funden haben, für konkrete aber
auch für langfristige Ziele zu
kämpfen und neue Herausforde-
rungen anzunehmen. Auf Eure
Erfahrungen können wir heute

aufbauen.Damitmachenwirwei-
ter, im Vertrauen auf die Richtig-
keit unserer Sache«, dankte Erns-
dorf den Anwesenden. Auch
Esther Block, Zweite Bevollmäch-
tigte, dankte denKolleginnen und
Kollegen im Namen des Ortsvor-
standes für ihre Treue zur IG Me-
tall.

In diesem Jahr blicken 151 Ju-
bilare auf 40 Jahre Mitgliedschaft
zurück, 76 sind seit einem halben
Jahrhundert IG Metall Mitglied
und 58 Mitglieder halten seit 60
Jahren der IG Metall die Treue.

Kultur, Tanz und viele Ge-
spräche sorgten auch diesmal für
einen feierlichen Rahmen unserer
Jubilarehrung. n

Gemeinsames Betriebsrätebildungsnetzwerk Ostbrandenburg
Betriebsratsgremien tauschen sich über Entwicklungen in den Betrieben sowie über den Umgang mit dem Arbeitsschutz aus.

Auf Einladung der Verwaltungs-
stelle trafen sich Betriebsratsmit-
glieder aus zahlreichen Betrieben
der Region im Oktober zum ge-
meinsamenBetriebsrätebildungs-
netzwerk, diesmal in Falkenha-
gen. Es ist eine gute Tradition,
dass sich die Betriebsrätenetzwer-
ke aus dem Norden und dem Sü-
den der Verwaltungsstelle zum
Austausch treffen. Inhaltlich ging

es um die Mitbestimmung von
Betriebsräten im Zusammenwir-
ken mit Betriebsärzten sowie
Fachkräften für Arbeitssicherheit
im Betrieb. Diskutiert wurden
auch Fragen im Kontext von Ge-
fährdungsbeurteilungen, auch
unter Betrachtung von psy-
chischen Belastungen. Ein breites
Feld an Arbeitsaufgaben für die
Gremien in naher Zukunft! n

Danke für 13 320 Jahre Engagement!
IG METALL DANKT
FÜR JAHRZEHNTE-
LANGE TREUE

Am 8. Oktober ehrte die IG Metall Ostbrandenburg im
Rahmen der traditionellen Jubilarehrung in diesem Jahr im
Fürstenberger Gesellschaftshaus unsere Mitglieder, die seit
60, 50 und 40 Jahren ihrer IG Metall die Treue halten.

Esther Block und Peter Ernsdorf danken allen
Jubilaren für ihr jahrzehntelanges Engagement.

Die Jubilarinnen und Jubilare mit 60-jähriger Mitgliedschaft
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Die Seminarteilnehmerinnen und Teilnehmer in der Diskussion
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Oranienburg und Potsdam

AUSGEPLAUDERT

Von Manfred Ende
»Es wächst zusammen, was
zusammen gehört«, hat nach
dem Mauerfall Willy Brandt
verkündet. Also wachsen sie,
die Pflänzchen Ost und
West – und gewiss auch zu-
sammen. Vorerst jedoch gibt
sich der Spätsetzling »Ost«
noch mickriger als die Pflan-
ze »West«. Gut Ding will
eben Weile haben, sagt man.
Aber die Wirtschaft dagegen
wächst wild und die Finanz-
welt wuchert sogar wie Un-
kraut bis zum Overkill. Am
unterschiedlichen Lohn-
niveau und an den unter-
schiedlichen Rentensyste-
men wird das zähe Zusam-
menwachsen zwischen Ost-
und Westdeutschland beson-
ders deutlich. Ein Wachs-
tumsfehler, dessen Beseiti-
gung überfällig ist. Doch in
den feierlichen Bilanzreden
zum Tag der Deutschen Ein-
heit bleibt er unaussprech-
lich. Unserem Bundespräsi-
denten Gauck, dem
Liebhaber der Freiheit, ist zu
diesem Thema kein Wört-
chen entschlüpft. Vor einer
ausgewählten, feierlich ge-
kleideten Zuhörerschaft aus
Politik und 'Wirtschaft erin-
nerte seine pathetische Ein-
heitsrede eher an einen vor-
getragenen Schönwetter-
bericht. Es ist die »Einheit in
Freiheit«, die ihn so unend-
lich glücklich macht, da fin-
det sich für solche Dinge wie
Rentenangleichung zwischen
Ost und West kein Gedanke.
Und Kanzlerin Merkel plä-
diert wie die SPD dafür, sich
mit dem neuen »Renten-
überleitungsabschlussgesetz«
zur Vereinheitlichung der
Rentensysteme bis 2019/
2020 Zeit zu lassen. »Fahr-
plan der Rentenanglei-
chung«, nennen sie es. Aller-
dings dürfte dann für viele
Rentnerinnen und Rentner
die Gültigkeit der Fahrkarte
aus biologischen Gründen
abgelaufen sein.

Forderung nach Tarifvertrag
VOESTALPINE BWG BRANDENBURG KIRCHMÖSER

Etwa 200 Beschäftigte der voestal-
pine BWG Brandenburg Kirch-
möser haben sich am 8. Oktober
zwischen 11 und 13 Uhr vor dem
Werktor zu einer Protestaktion für
einen Tarifvertrag zusammenge-
funden. Der Betrieb, der als Wei-
chenhersteller mit mehr als 350
Beschäftigten bisher nicht tarifge-
bunden ist, befindet sich gegen-
wärtig in Tarifverhandlungen mit
der IG Metall. Der Einladung zu
dieser Protestaktion ist die über-
wiegende Mehrheit der anwesen-
denKolleginnen undKollegen ge-
folgt. Sie machten damit deutlich,
dass sie gemeinsam für einen Ta-
rifvertrag einstehen. Bernd Thie-
le, Erster Bevollmächtigter, hat in
seiner Ansprache betont, dass oh-
ne dieUnterstützung der Beschäf-
tigten die gegenwärtige starreHal-
tung der Geschäftsführung bei

den laufenden Tarifverhandlun-
gen nicht verändert werden kann.
Die große Beteiligung zeigt, dass
die Forderung nach einer tarifli-
chen Lohnentwicklung und nach
Zahlung von Weihnachts- und
Urlaubsgeld aus der Belegschaft
kommt. Seit 2011 gab es für die et-
wa 350 Beschäftigten keine Lohn-
erhöhungen und Sonderzahlun-
gen mehr. »Jetzt geht es darum,
die Geschäftsführung zu einem
»vernünftigen« Tarifabschluss zu
bewegen«, so Helga Lentz, Be-
triebsratsvorsitzende. n
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PREISSKAT

Der IG Metall
Zum diesjährigen Preisskat
für die Senioren der IG Me-
tall lädt der Seniorenarbeits-
kreis ein.

Am 14. November ab 13 Uhr
werden im Klubraum der
WGH Hennigsdorf, Schön-
walder Str. 8a, die Trümpfe
ausgespielt. Anmeldungen
sollten bis zum 6. November
telefonisch unter 03302 50
5720 erfolgen.

TERMINE

22. November
Gesellentag in Caputh

SEMINARE

Am 11. – 16. Januar wird
aufbauend und vertiefend
zum Einführungsseminar in
die Betriebsratsarbeit (BR I)
in Springbach-Mühle Belzig,
in Bad Belzig ein BR II –Se-
minar stattfinden. Anmel-
dungen für dieses Seminar
bitte in der Verwaltungs-
stelle Oranienburg (Telefon
03302 505720).

Seit 16 Jahren arbeitet René Ko-
lacny bei alu-druckguss in Briese-
lang. Seit 2006 ist er Betriebsrats-
vorsitzender. Anfang September
erhielt der Betriebsrat die Anhö-
rung zur fristlosen Kündigung
von René – angeblich auf Grund
eines »Fehlverhaltens«Anfang Ju-
li 2014. Eine innerbetrieblicheKlä-
rung hat der Geschäftsführer we-
der gewollt noch zugelassen. René
wurde Hausverbot erteilt. Diese
Vorgehensweise ist völlig inakzep-
tabel. Die Geschäftsführung greift
hiermit ein aktives undengagiertes
Gremium an. Selbstverständlich
übt René sein Amt weiterhin aus.
Selbst das Arbeitsgericht bemerkte
im ersten Termin, dass die Gründe
für eine fristlose Kündigung nicht
hinreichend sind. René ist aktiver
Gewerkschafter und Mitglied im
Ortsvorstand der IG Metall Pots-
dam. Für ihn hat der Einsatz für
gute Arbeitsbedingungen einen
herausragenden Stellenwert. Wir

sehen in dem Versuch der Kündi-
gung einen Angriff auf sein ge-
werkschaftliches Engagement so-
wie auf die innerbetriebliche
Demokratie und Mitbestimmung.
Die langjährige und gute Arbeit
des Betriebsrats soll mit der Kün-
digung geschwächt werden. Die
Geschäftsführung sollte sichbesin-
nen und die gerichtlichen Schritte
gegenRené sofort stoppen.Wir er-
klären uns solidarisch und setzen
uns dafür ein, dass demokratische
Strukturen und deren Repräsen-
tanten nicht angegriffen und zer-
stört werden.

In einer Unterschriften-
sammlung fordern wir die Ge-
schäftsführung auf, das Zustim-
mungsersetzungsverfahren zur
fristlosen Kündigung zurückzu-
ziehen. Die Listen sind in der Ver-
waltungsstelle Potsdamerhältlich.

Unsere Solidarität undUnter-
stützung gehört unserem Kolle-
gen René Kolacny. n

Ärger bei alu-druckguss
Geschäftsführung will Betriebsratsvorsitzenden loswerden.
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Ludwigsfelde

Bei der Frage der Standorte für die
zukünftige Sprinterfertigung hat
der Daimler-Konzern offenbar
mehrere Eisen imFeuer.Während
im Juni bekannt wurde, dass beim
Land Brandenburg ein Antrag auf
Fördermittel für eine erhebliche
Ausweitung der Produktion in
Ludwigsfelde gestellt worden war,
sickerte Ende September die In-
formation durch, dass ein neues
Werk in den USA geplant ist.

Im Daimler-Vorstand geht
mandavon aus, dass derMarkt für
Transporter wächst. Da soll der
Sprinter als erfolgreichster seiner
Klasse weiterhin voranfahren.

So weit, so gut. Aber welche
Auswirkungen hätte eine solche
Entscheidung auf die deutschen

Standorte in Düsseldorf und Lud-
wigsfelde?

Nach dem, was vorläufig be-
kannt wurde, soll nur die in Düs-
seldorf produzierte Kastenversion
in den USA gebaut werden. Diese
Fahrzeuge müssen bisher vor der
Verschiffung auseinandergebaut
werden, um die amerikanischen
Einfuhrzölle zu umgehen.

Der Wegfall des Sprinter für
den Amerika-Markt hätte für das
WerkDüsseldorf gravierende Fol-
gen: Eswird damit gerechnet, dass
dadurch eine ganz Schicht entfal-

len kann. Daran hängen mehr als
eintausend Arbeitsplätze.

Die offenen Varianten sollen
nach derzeitigem Kenntnisstand
weiterhin ausschließlich in Lud-
wigsfelde gebaut werden.

Als diese Pläne bekannt wur-
den, gab es in Düsseldorf heftige
Proteste. Aus allen drei Schichten
marschierten jeweils tausendKol-
legen in die Stadt und sicherten
sich dieUnterstützung der Politik,
nach dem Motto: »Wer sich nicht
wehrt, geht unter!«

Sollte das US-Werk tatsäch-
lich gebaut werden, ist die bean-
tragte Förderung für eine Produk-
tionsausweitung in Ludwigsfelde
sicher vom Tisch. Erstmal geht es
dann darum, die schon jetzt be-
kannten Löcher wieder zu schlie-
ßen. Denn unabhängig von der
Produktionsverlegung in die USA

steht bereits fest, dass der VW-
Crafter in beiden Werken ab dem
Jahr 2017 nichtmehr gebaut wird.

Ein Viertel der Produktion
muss also durch vermehrten Ab-
satz von Sprintern ausgeglichen
werden. Das muss erst mal ge-
schafft werden, bevor an eine Er-
weiterung gedacht werden kann.

Den Forderungen nach neu-
en Produkten, beispielsweise als
Ersatz für den 2013 in Ludwigsfel-
de ausgelaufenen »Vario«, hat der
Arbeitgeber stets eine Abfuhr er-
teilt. Neue Produkte habe er nicht.

Die Unsicherheit über die zukünf-
tige Produktion nutzt der Arbeit-
geber, um Druck auf die Beleg-
schaften auszuüben: Wenn 2018
das neue Sprintermodell aufgelegt
wird, dann soll dieHerstellung bil-
liger werden. Vor allem sollen
Lohnkosten eingespart werden. In
Ludwigsfelde wird zum Beispiel
verlangt, dass der Leistungslohn in
derProduktion inZeitlohngewan-
delt wird. Wer glaubt, dass das zu
einem ruhigeren Arbeiten führen
soll, irrt sich: Der Leistungsgrad
soll trotzdem gesteigert werden!

Mehr Leistung für weniger
Geld? Betriebsrat und IG Metall
lehnen dieses Ansinnen ab.

Die Betriebsräte beider Wer-
ke haben erkannt, dass man sie in
dieser Situation zum Schaden ih-
rer Belegschaften gegeneinander
ausspielen könnte. Sie haben sich

Spekulationen um US-Werk für den Sprinter
PLANSPIELE DES DAIMLER-
KONZERS LÖSTEN PROTESTE
IM WERK DÜSSELDORF AUS.

Eigentlich müsste das Erfolgsmodell Sprinter die Grundlage für Ruhe und Zuver-
sicht für die Menschen bieten, die tagtäglich mit seiner Herstellung beschäftigt
sind. Das ist aber nicht der Fall. Pläne des Arbeitgebers über Standorte und For-
derungen nach Kostensenkungen verunsichern die Belegschaften.
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daher versprochen, dass sie dies
keinesfalls zulassen wollen.

Aus gutem Grund: Der
Daimler-Konzern macht nicht
nur famose Gewinne. Es ist auch
bekannt, dass der Sprinter eine
»Cash-Cow«- frei übersetzt: ein
Goldesel - ist. Und das an beiden
Standorten. Schön, wenn wir viel
verdienen, denkt sich der Daim-
ler-Vorstand.Noch schöner, wenn
wir noch mehr verdienen!

Eine Vorentscheidung sollte
im Daimler-Vorstand nach Re-
daktionsschluss dieser Ausgabe
fallen. n

MITGLIEDER-
VERSAMMLUNG
Auch in diesem Herbst laden
wir alle interessierten Mit-
glieder zu regionalen Ver-
sammlungen ein. Andreas
Kahnert, Anton Gorisek und
Hermann von Schuckmann
berichten über die aktuelle
Arbeit.
Anschließend besteht ausrei-
chend Gelegenheit zu Fragen
und Meinungsaustausch.
n Ludwigsfelde
Dienstag, 4.11. um 17.30 Uhr
»Petersilie« Siethener Str. 1
n Luckenwalde
Mittwoch, 5.11. um 17.30 Uhr
»KRIWAK« – Grabenstraße
n Königs Wusterhausen
Donnerstag, 6. November
um 17.30 Uhr
»Hoenckes Altes Wirtshaus«
– Kirchplatz 4.
Wir bitten um telefonische
Anmeldung. Für Getränke
und Imbiss ist gesorgt.

NEU IM
ORTSVORSTAND

Die Delegierten
wählten im Sep-
tember Lutz-Peter
Portsch, Betriebs-
ratsvorsitzender
bei Mercedes, neu
in den Ortsvorstand. Er folgt
auf Gudrun Krüger, die dem
Leitungsorgan unserer
Verwaltungsstelle seit 1992
angehört hat. Der Ortsvor-
stand dankt Gudrun Krüger
für ihre langjährige enga-
gierte Gewerkschaftsarbeit.
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Ostsachsen

TERMINE

Auch in diesem Jahr finden
die Mitgliederversammlun-
gen für die nichtbeschäftig-
ten Mitglieder statt. Neben
der Information über unsere
Arbeit in diesem Jahr wird
es auch eine Einstimmung
auf die bevorstehende Weih-
nachtszeit geben.
Kamenz
n 25. November,
Hotel Stadt Dresden
Niesky
n 25. November,
Bürgerhaus Niesky
Görlitz
n 26. November,
Gewerbecenter (eh. Electel)
Neustadt
n 27. November,
Erbgericht Polenz
Ebersbach
n 1. Dezember,
Speiseservice Gutsche
Sohland
n 3. Dezember,
G.-Hauptmann-Schule
Zittau
n 3. Dezember,
Gaststätte »Burgteich«
Bischofswerda
n 10. Dezember, Jägerhof
Schmölln-Putzkau
Bautzen
n 16. Dezember,
Keglerheim
Krauschwitz
n 16. Dezember, Gaststätte
»Zur Linde«
Beginn jeweils 15 Uhr.
Jedes Mitglied erhält in den
nächsten Tagen noch eine
Einladung zugeschickt.

In seiner Rede dankte Manfred
Schallmeyer, ehemaliges Mitglied
des geschäftsführenden Vorstan-
des der IG Metall, den Kollegin-
nen und Kollegen für ihr langjäh-
riges Engagement in der IG
Metall. »Die Kolleginnen und
Kollegen zu ehren, die über Jahr-
zehnte die Arbeit der IG Metall
mitgetragen haben, ist uns eine
Herzenssache«, betonte er.

Mit Blick auf den Mindest-
lohn und die Rentemit 63machte
Manfred Schallmeyer deutlich,
dass dies Forderungen der IGMe-
tall waren, die nur durch die Stär-
ke derGewerkschaft durchgesetzt
werden konnten. In diesem Jahr
wurden 49 Mitglieder geehrt, die

seit 25 Jahren der IGMetall ange-
hören. 150 unserer Mitglieder
sind seit 40 Jahren dabei. Unter
ihnen Petra Haase, die in Görlitz
in der Wohnbereichsarbeit aktiv
ist. 107Kolleginnen undKollegen
können auf eine 50-jährige Mit-
gliedschaft in der IG Metall zu-
rück blicken.

Insgesamt 156 Mitglieder
können auf eine 60-jährige Mit-
gliedschaft verweisen. Darunter
sind auch Brigitte Giersch und
Horst Wilhoff. n

Dank für Treue zur IG Metall
EHRUNG FÜR
463 JUBILARE

Zur Festveranstaltung hatten wir die langjährigen Mitglieder und
ihre Ehepartner erstmals in die Landskronbrauerei eingeladen.
Eine gute Wahl, wie sich zeigte.

Das Duo »Revival« lockte mit seinem Schlagermix wieder viele auf die Tanzfläche.

Dank für ehrenamtliches Engagement

Geschäftsführer blocken ab
Keine Tarifverhandlung bei Käppler & Pausch

Geschäftsführer Käppler ließ am
7. Oktober die Katze aus dem
Sack: Keine Tarifverhandlungen
mit der IGMetall. Man will lieber
mit dem Betriebsrat verhandeln,
erklärte Käppler, der bisher jeden
Tag genutzt hat, um dem Be-
triebsrat das Leben schwer zuma-
chen. »Da ist klar, was die Ge-
schäftsführer wollen. Man
rechnet damit, dass man dem Be-
triebsrat diktieren kann, wasman
will«, schätzt Stephan Hennig,
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall, den Sinneswandel der Ge-

schäftsführer ein. Aus unserer
Sicht werden damit erst recht wei-
tere Aktionen provoziert. »Die al-
te Gutsherrenart sollte eigentlich
vorbei sein«, wettert Hennig mit
Blick auf die starrköpfigen Ge-
schäftsführer desNeukircherMe-
tallbetriebes.

Das Betriebsverfassungsge-
setz hat an der Stelle eine eindeuti-
ge Regelung: Arbeitsentgelte und
sonstige Arbeitsbedingungen, die
durch Tarifvertrag geregelt sind,
können nicht Gegenstand einer
Betriebsvereinbarung sein. n

NACHRUF

Christine Lill ist verstorben
Mit tiefer Bestürzung muss-
ten wir erfahren, dass unsere
langjährige Kollegin Christi-
ne Lill plötzlich und uner-
wartet verstorben ist. Christi-
ne hat viele Jahre als Ver-
waltungsangestellte in unse-
rer Verwaltungsstelle gear-
beitet. Mit großem Engage-
ment hat sie sich um die Be-
treuung der Mitglieder ge-
kümmert. Unser Mitgefühl
gilt ihrem Ehemann Siegfried
und ihren Kindern. Wir wer-
den Christine immer ein eh-
rendes Gedenken bewahren.

Gehört seit 85 Jahren der IG Metall
an: Wilhelm Frey aus Weißwasser.
Marion Radon und Kurt Toischer
überbrachten die Glückwünsche
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Chemnitz

TERMINE

3. November, 14 Uhr
Betriebsrätetreff
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

10. November, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

10. November, 14 Uhr
Ortsvorstand
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

15. November, 10 Uhr
VL-Brunch
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

27. November, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

JAV WAHL 2014

In vielen Betrieben geht es
jetzt in die heiße Phase. Wer
die Empfehlung der IG Me-
tall Chemnitz ernst genom-
men hat, wählt spätestens im
November seine Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tung (JAV).

Also liebe Auszubilden-
de, jetzt gilt es: Aushänge
beachten, beim Betriebsrat
nachfragen oder direkt an
die IG Metall Chemnitz,
Kollegin Anne Zeumer 0371
66603-34 wenden.

Chemnitzer in »Kölle«
BILDUNG MACHT
ZUKUNFT

Am 27. September waren auch Chemnitzer Jugendliche zum Jugend-
aktionstag in Köln dabei. Die jungen Metallerinnen und Metaller
demonstrierten für bessere Bildungschancen. Lebenslanges Lernen
muss auch möglich sein, so das Credo der Teilnehmenden.
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»Bemmbix« zum Schichtbeginn
Aktionsteam kommt mit Beschäftigten ins Gespräch.

Angekündigt mit einer Plakatak-
tion im Gewerbegebiet Auersberg
in Sankt Egidienmachte das Akti-
onsteam Nägel mit Köpfen.
Pünktlich zu Schichtbeginn ver-
teilten sie gut gefüllte Brotdosen.
»Wer nicht will, dass Demokratie
am Werktor endet, muss sich im
Betrieb engagieren. Gute Arbeit
fällt nicht vom Himmel, sondern
braucht Rahmenbedingungen.
Die können zwischen Betriebsrat
und Geschäftsführung vereinbart
werden«, so PatrickWohlfeld vom

Projektteam. »Auch im 25. Jahr
nach dem Mauerfall gibt es noch
Betriebe ohne Betriebsrat. Da set-
zen wir mit unserem Zuwachs-
raumprojekt an. Um die Beschäf-
tigten zum Nachdenken zu
bringen, musst Du mit ihnen ins
Gespräch kommen. Da bleibt am
Anfang oftmals nur der Versuch
am Werktor. Und unsere Bemm-
büchsen gingen weg wie warme
Semmeln, da kommt was nach«,
freute sich Andreas Pietz, Zweiter
Bevollmächtigter. n

Chemnitzer Metallerinnen

und Metaller in Köln zum

Jugendaktionstag

Weitere Informationen zu
unserer Aktion »Bemmbix
zum Schichtbeginn« oder
konkrete Unterstützung bei
der Betriebsratswahl
erhältst Du bei unseren
Projektsekretären Patrick
Wohlfeld 0371 66603-36
und Ingo Hanemann 0371
66603-37, direkt in der
Verwaltungsstelle Chemnitz
oder auf unserer Homepage

igmetall-chemnitz.de

WISSEN
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Dresden / Riesa

TERMINE

Delegiertenver-
sammlungen

n Riesa
26. November, 16.30 Uhr
Elbklause Niederlom-
matzsch

n Dresden
27. November, 17 Uhr
Volkshaus Dresden

Ortsjugendausschuss
n 10. November, 17 Uhr
Volkshaus Dresden

IN KÜRZE

Jugendcamp für die
Nachwelt festgehalten
Beim diesjährigen Jugend-
camp begleiteten uns die
Innovationsreporter Jenny
und Max und hielten mit
der Kamera die Highlights
des Wochenendes fest, da-
mit zukünftige Azubis schon
im Vorfeld erfahren können,
was sie bei dem Camp er-
wartet.

Das Video ist unter
youtube.com/igmbbs zu

finden. Reinschauen lohnt
sich.

In den Verwaltungsstellen Dres-
den und Riesa können wir aktuell
in mehr als 30 Betrieben eine Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung (JAV)wählen. Aus diesenBe-
trieben waren bereits mehr als 20
zur Wahlvorstandsschulung in
der Verwaltungsstelle.

Die JAV-Wahlen sind im Be-
triebsverfassungsgesetz verankert,

der gesetzliche Wahlzeitraum ist
Oktober und November. Voraus-
setzung für die Wahl ist, dass ein
Betriebsrat besteht.

Wer kann eine JAV wählen?
Alle Betriebe mit mindestens fünf
jugendlichen Arbeitnehmern un-
ter 18 Jahren oder Auszubilden-
den unter 25 Jahren.
Die wesentlichen Aufgaben einer
JAV sind:
n für eine guteAusbildung sorgen
n Übernahme
n Unterstützung im Azubi-Alltag
n Fragen stellen und Antworten
geben.

Wer kann wählen?
Junge Arbeitnehmer unter 18 Jah-
ren und alle Azubis unter 25 Jah-
ren. Auch die Azubis, die ihren
Ausbildungsvertrag nicht mit der

ausbildenden Firma abgeschlos-
sen haben.

Wer kann gewählt werden?
Kandidieren darf, wer am Wahl-
tag nochnicht 25 Jahre alt ist, auch
wenn die Ausbildung bereits be-
endet ist. Und die Azubis, die ih-
ren Ausbildungsvertrag nicht mit
der ausbildenden Firma haben.

Wähl am Wahltag Deine JAV!
Die Verwaltungsstelle bietet bei
der Vorbereitung und Organisati-
on derWahlenUnterstützung und
verschiedene Materialien an. Wir
unterstützen Euch in den Betrie-
ben gerne. Bitte meldet Euch bei
unserem Jugendsekretär Sebasti-
an Müller unter der Telefonnum-
mer 0160 5330345 oder per
E-Mail: Sebastian.Mueller@
igmetall.de. n

»Hier fängt alles an«
In Olganitz wurden die neuen Azubis begrüßt.

Auch dieses Jahr fand in Olganitz
das Begrüßungscamp für die neu-
enAzubis statt.Wir konnten exakt
60 neueAzubis aus elf verschiede-
nen Betrieben begrüßen.

Da die Azubis teilweise direkt
aus dem Betrieb zum Camp ka-
men,wurde nach einer kurzenBe-
grüßung gleich derGrill angezün-
det und für das leibliche Wohl
gesorgt.

Samstagvormittag gab es
zwei verschiedene Workshops. In
dem ersten Workshop erfuhren
die Azubis, was die IG Metall vor
Ort macht, welche Bedeutung Ta-
rifverträge haben und wie man
sich selbst in dieGewerkschaftsar-
beit einbringen kann. Im zweiten
Workshop war Platz für die Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
ter (JAV), die ihre eigeneArbeit in
den Betrieben vorgestellt haben

und auch einen Ausblick auf die
anstehenden JAV-Wahlen gege-
ben haben (siehe Artikel oben).
Unterstützt wurden die JAVis
auch von ihren Betriebsräten und
Vertrauensleuten, das machte die
Bedeutung des Camps auch deut-
lich.

Nachmittags gingen die Azu-
bis in einen fairen Wettkampf, in

dem Köpfchen und sportliche
Aktivität gefragt wurde. Vom
Gewerkschafts-Tabu, über
Schwammweitwurf bis hin zum
Rutschen über eine nasse Plane.

Samstagabend gab es das kul-
turelle und kulinarischeHighlight
desWochenendes. Wie es sich für
ein Camp in Sachsen gehört, darf
auch die original sächsische Kü-
che nicht zu kurz kommen und
deswegen servierten uns Khaled
undNuri ihre regionalen Speziali-
täten (siehe Bild).

Am Sonntag wurden noch
Kontakte getauscht und Verabre-
dungen getroffen und nach dem
gemeinsamenAbbau die Rückrei-
se angetreten.

Die IG Metall sagt »Vielen
Dank« an alle, die dieses gelunge-
ne Wochenende für die neuen
Azubismöglich gemacht haben! n

Alle zwei Jahre wieder!
JAV-WAHLEN
STEHEN VOR
DER TÜR

Die kommenden JAV-Wahlen im Oktober
und November 2014 finden wieder unter
dem Motto »JAV – Mitbestimmen. Mitent-
scheiden. Wählen gehen!« statt.
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Leipzig

TERMINE

n 5.November, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
Kieler Str. 63–65
04357 Leipzig
n 10. November, 14 Uhr
Verkehrswacht,
Mütterbegegnungszentrum
Klingenthalerstr. 14
04349 Leipzig
n 12. November, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
Gaststätte Nat’l
Kurt-Kresse-Str. 33
04229 Leipzig
n 26. November, 14 Uhr
Mitgliederversammlung
Gartenklause
Stammerstr. 13
04159 Leipzig
n 27. November, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
»Kregeline«
Stötteritzer Str. 28
04317 Leipzig

www.igmetall-leipzig.de ist die
Adresse der neuen Homepage der
IG Metall Leipzig.
Ein Besuch lohnt sich.

»Handwerk schafft
Wert. Wer arbeitet,
muss davon gut le-
ben können.« war
das Motto der IG Me-
tall Innenstadtaktion
am 11. Oktober 2014.
Neben einem Auto-
Quiz und einem Kin-
dermalwettbewerb
gab es Informationen zu den Arbeits- und Ausbildungsbedingun-
gen im Kfz-Handwerk und die Passanten konnten sich selbst da-
von überzeugen, wie viel Know-how in der Branche steckt.

Neuer verbesserter
Internetauftritt –
Klickt rein!

27. September 2014: Auf einem bundesweiten Jugendaktionstag der IG Metall in Köln fordern 20 000 Menschen »Mehr Zeit
und Geld für Bildung«. Mehr Infos unter revolutionbildung.de
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18. September 2014: Mehr als 140
Beschäftigte der Mercedes-Benz
Niederlassung Leipzig beteiligen sich
an der aktiven Mittagspause unter
dem Motto »Zukunft gibt es nur mit
uns!«. Sie fordern Sicherungszusagen
für ihre Arbeitsplätze und die
Festschreibung der bisherigen
Arbeitsstandards.

29. September 2014: Beschäftigte von Wincor
Nixdorf in Taucha machen vor ihrem Betrieb
Druck und fordern einen respektvollen Umgang
bei der bevorstehenden Gehaltslesung ein.
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Zwickau

Erster Warnstreik bei ES Automobilguss
UND SCHÖNHEIDE
APPLAUDIERT

Bereits Ende Juli hatte die IG Metall die Geschäftsführung von ES Automobilguss zu Tarifver-
handlungen aufgefordert. Mit ihrer Verzögerungstaktik hatte diese geglaubt, den Verhand-
lungen aus dem Weg gehen zu können. Doch die Kolleginnen und Kollegen machten am
29. September in einem siebenstündigen Warnstreik klar, dass verhandelt werden muss!

Bereits um3Uhr nachts legten die
ersten Beschäftigten bei ES Auto-
mobilguss die Arbeit nieder.
Nachdem die Geschäftsführung
eine Terminfindung wochenlang
hinausgezögert hatte, entschied
die Mitgliederversammlung, dass
einWarnstreik nicht mehr zu ver-
hindern ist. Die Aufregung bei al-
lenBeteiligtenwar groß, die Betei-
ligung hat aber alle Erwartungen
übertroffen. Auch Beschäftigte,
die noch nicht Mitglied der IG
Metall waren, standen mit vor
dem Tor.

Endlich passiert hier was! Und
wie reagiert die Schönheider Be-
völkerung? Der Zuspruch für die
Aktion der Kolleginnen und Kol-
legen war sehr groß. Eine Bürge-
rin sagte: »Es ist richtig und wich-
tig, dass hier endlich mal was
passiert!« Dieser Meinung konn-

ten sich viele Umstehende an-
schließen. Als größter Arbeitge-
ber in der Region hat ES
Automobilguss eine soziale Ver-
antwortung gegenüber seinen Be-
schäftigten und auch eine Vor-
bildfunktion für andere Betriebe.
Deshalb sind der Abschluss und
die Umsetzung eines Tarifvertra-
ges für die ganze Region von gro-
ßer Bedeutung.

Erstes Sondierungsgespräch.
Und der Erfolg des ersten Warn-
streiks hat nicht lang auf sich war-
ten lassen. Die Geschäftsführung
hat ein Sondierungsgespräch an-
geboten, auf dem die ersten kon-
kreten Verhandlungstermine ver-
abredet wurden. Der Druck der
Belegschaft hat dazu geführt, dass
sich der Arbeitgeber bewegt hat!
Das ist ihr erster Erfolg! n

Infos unter: igm-zwickau.de
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Die IG Metall Zwickau bekommt
Verstärkung
Seit dem 1. November unterstützt
Florian Hartmann als Projektse-
kretär die Verwaltungsstelle bei
der Gründung von Betriebsräten.
Der 29-jährige hat 2014 das Trai-
nee-Programm der IG Metall ab-
solviert und bereits Erfahrungen
bei der Interessenvertretung in
den Mitbestimmungsgremien an
der Universität Gießen sammeln

können. Bei der GEWHessen war
er an Organizing Pilotprojekten
beteiligt. SeinemneuenAufgaben-
feld blickt Florian mit Freude ent-
gegen: »Viele Beschäftigte in der
Region sind unzufrieden mit Ih-
ren Arbeitsbedingungen. Mein
Ziel ist es, diese Kolleginnen und
Kollegen zu ermutigen gemeinsam
mit uns daran etwas zu ändern«. n


